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Neue engliſche Mißerfolge bei Arras
Blutigſter Fuſammenbruch engliſcher Maſſenangriffe Erfolgreiche deutſche Gegenſtöße

Ungeheure engliſche Verluſte 660 Gefangene

Balfour in Amerika
Der Ton in dem die engliſche Preſſe den Beſuch Balfours in

Ainerika iſt ſeit deſſen Ankunft bei den Vettern merk
lich herabgeſtimmt worden Konnte man ſich zunächſt nicht genug
darin tun ſeine Bedeutung zu übertreiben ſo muß man nunmehr
kleinlaut beigeben daß die Aufnahme die Balfour bereitet wurde
und die Darſtellungen die die amerikaniſche Preſſe über ſeine Sen
dung veröffentlicht zu keinen großen Erwartungen berechtigen
Reuter hatte zuerſt noch gemeldet daß Balfour mit größter Be

geiſterung empfangen und begrüßt worden ſei aber inzwiſchen ver
nahm man aus zuverläſſigen Meldungen daß die Amerikaner
bei dem Empfang des britiſchen Gaſtes mit Rückſicht auf
die zahlloſen deutſchen Bürger große Zurückhaltung
beobachtet und ſich jeder lärmenden Kundgebung enthalten hätten
Gut unterrichtete Kreiſe in Waſhington ſollen annehmen daß ſich
die Verhandlungen um das Schickſal Belgiens um
die Monroelehre die Zukunft Konſtantinopels und die Friedens
frage drehen würden

Auffallend wenig beſchäftigt ſich die öffentliche Meinung in
Amerika nach den vorliegenden Nachrichten mit der Frage deren
Löſung nach engliſchen Darſtellungen Balfour ſich in Amerika vor
allem angelegen ſein laſſen ſollte der eines feſten Bünd
niſſes zwiſchen der Union und dem Zehnver
bande Bisher hat die Wilſonſche Regierung wenig Neigung
an den Tag gelegt ſich durch ſolche engliſche Sirenenklänge be
tören zu laſſen Man darf annehmen daß die Kriegspoütik
des eigenſinnigen Präſidenten Wilſon ſich von der Friedenspolitik
die er im Zeichen der Neutralität durchzuſetzen ſuchte wenig
unterſcheidet Nach wie vor iſt es ihm darum zu tun eine

Friedensliga aus den Wirren des Weltkrieges hervorgehen zu
laſſen die einen amerikaniſchen Frieden gegen diejenige Macht zu
ſichern vermöchte von der einem ſolchen in Zukunft am meiſten
Gefahr droht gegen Japan Nun wünſcht freilich England ſeit
Jahren nichts ſehnlicher als durch ein ſt Bündnis mit der
Union ein Gegengewicht gegen das ruſſiſch japaniſche Bündnis
zu ſchaffen Der Regierung der Vereinigten Staaten iſt aber mit
der engliſchen Unterſtützung gegenüber Japan allein nicht gedienk
Sie möchte Deutſchland und ſeine Verbündeten möglichſt auch
Rußland und vor allem die Staaten die bei Beginn des Tauch
bootkrieges neutral waren mit auf ihre Seite ziehen damit alle
dieſe Mächte als Mitglieder ihrer zu gründenden Friedensliga
gegebenenfalls auf Grund deren Satzungen Japan entgegentreten
könnten wenn es einmal den Frieden Amerikas ſtören ſollte Auf
ein feſtes Bündnis mit dem Zehnverbande kann ſich Wilſon daher
nicht gut einlaſſen weil es ihn während des Krieges und vor allem
bei den Friedensverhandlungen jeder Bewegunggsfreiheit ſowohl
gegenüber Japan wie gegenüber Deutſchland und ſeinen Verbünde
n berauben würde

Vielleicht machte man ſich in England als Balfour nach der
Union abreiſte auch ſchon gar keine beſonderen Hoffnungen mehr
Wilſon für ein feſtes Bündnis gewinnen zu können Dieſe Frage
konnte durch die Preſſeerörterungen hüben und drüben als er
ledigt gelten Jn Wirklichkeit werden die engliſchen Staatsmänner
ihren amerikaniſchen Freunden gegenüber ganz andere Vorwürfe
auf dem Herzen haben Man konnte ſchon aus der Rede die
Lloyd George kürzlich im amerikaniſchen Klub in London hielt
heraushören daß man in den maßgebenden engliſchen Kreiſen
von der Art der Kriegsvorbereitung bitter enttäuſcht
iſt Amerika rüſtet ſeit Wilſon das Wort vom Kriegszuſtande
mit Deutſchland geſprochen hat aber wenn es ſeine Handels
ſchiffe gegen Deutſchland bewaffnet ſo kann es unmöglich bei den
Vorbereitungen zur Aufſtellung und Ausrüſtung eines Millionen
heeres an eine wirkſame Teilnahme am europäiſchen Kriege denken
Offenbar wird der Eintritt in den Krieg als Vorwand benutzt um
ſich auf die Möglichkeit eines ſpäteren Krieges mit Japan vor
zubereiten ohne daß dieſes deswegen Amerika zurzeit ein feind
ſeliges Verhalten vorwerfen könnte Die Folge iſt aber daß die

amerikaniſche x für den Zehnverband nach Beginn des
Kriegszuſtandes mit Deutſchland weniger wert iſt als vorher

Schon Lloyd Georges Anſprache an die Amerikaner in London
war eine flehentliche Bitte daß die Wilſonſche Regierung ſchleu
nigſt ſolche Maßnahmen treffen ſollte die die Kriegführung des
Verbandes wirklich erleichtern könnten Wahrſcheinlich hat dieReiſe Balfours keinen anderen Zweck als die Swrikager zu ver

anlaſſen lieber fortzufahren Kriegsmaterial nach Europa zu
ſchicken ſtatt es in Amerika aufzuſtapeln

Balfours Reklame

WTB Berlin 25 April Auf den Eiſenbahnzug in
chem Balfour von Halifax nach Waſhington fuhr ſoll ein
Anſchlag verübt worden ſein der durch die Wachſamkeit des
amerikaniſchen Geheimdienſtes vereitelt wurde Hierzu
bemerken verſchiedene Blätter man ſehe daß der en rMiniſter S gut für ſich Reklame zu machen verſtehe wie r
erſtbeſte Präſidentſchaftskandidat im Land den unbegrenzten

Möglichkeiten ſelbſt

Die braſilianiſchen Kundgebungen für Deutſchland
c B Vern 24 April Agencia Americana meldet

aus Rio de Janeiro die Vevölkerung habe die Plakate der

Amtlicher Bericht der heeresleitung
VWVIB Großes Hauptquartier 25 April

weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf dem Schlachtfelde von Arras wird ſeit

geſtern früh um das Dorf Gavrelle gekämpft nördlichd Scarpe hat der Feind ſeinen Angriff ſonſt nicht wieder
holt

Südlich der Scarpe Niederung entbrannte nachmittags
beiderſeits der Straße Arras Cambrai der Kampf
von neuem auf breiter Front griffen engliſche Diviſionenin tiefen Staffeln herangeführt über Monchy Wanconet an

Jm Feuer und hartem Nahlampfe brach der engliſche
Sturm überall unter den ſchwerſten Ver
luſten zuſammen

Grabenbeſatzungen und Jnfanterieflieger melden über
den 23 April daß die Zahl der vor der Frontlfegen
den toten und verwundeten Englänber eine
ungewöhnlich hohe iſt Bei den Gegenſtößen ſind
durch unſere Jnfanterie 660 Gefangene gemacht worden
Mehrere Panzerkraftwagen wurden zerſtört

Nahe der Küſte drangen am 23 April nach wirkungs
voller Vorbereitung unſere Sturmtrupps in die feindliche
Stellung und brachten 21 Franzoſen gefangen und vier
Maſchinengewehre als Beute zurück

Am 23 und 24 April kam es im Vorfelde unſerer Kampf
linie nordweſtlich von St Quentin zu mehreren Gefechten
bei denen der Gegner neben blutigen Verluſten auch Ge
fangene einbüßte

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jn einigen Abſchnitten der Aisne und Cham

vagne Front verſtärkte ſich der Feuerkampf wieder
Franzöſiſche Vorſtöße bei Hurtebiſe Fe am Brimont und
weſtlich der Suippes blieben erſolglos Hinter den feind
lichen Linien wurde reger Verkehr beobachtet und von uns
wirkſam beſchoſſen

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Die Lage iſt unverändert

Am 23 April verloren Engländer und Franzoſen durch
Luftangriffe 20 Flugzeuge und einen Feſſelballon der 24
koſteie ſie 19 Flugzeuge von denen 16 in Luftkämpfen drei
durch Abwehrfener von der Erde zum Abſturz gebracht wur
den grutnant Bernert ſchoßz ſeinen 20 21 und 22 Geg
ner ab

Bei einem unſerer Gegenſtöße bei Gaprelle flog Hanpt
mann Jorer Führer einer Schutzſtaffel der ſtürmenden Jn
fanterie in 150 Meter Höhe voran und beſchoß aus ſeinem
Flugzeug die engliſchen Linien mit dem Maſchinengewehr

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere Artillerie beantwortete kräflig das Feuer ruſſi

ſcher Batterien die vornehmlich bei Jakobſtadt Poſtawn und
an der Bahn Zloczow Tarnopol tätig waren

Mazedoniſche Front
Der ſeit Tagen gegen unſere Stellungen zwiſchen War

dar und Doiran See ſtarken Wirkung engliſcher Ar
tillerie folgten geſtern Angriſfe die von den bulgariſchen
Truppen gänzlich abgewieſen wurden

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Wieder 143 500 Tonnen verſenkt
WTB Berlin 25 April Seit den am 19 April

bekanntgegebenen UBoot Erfolgen ſind nach den bis zum
24 April abgegebenen Sammelmeldungen weiterhin ins
geſamt 143 500 Bruttoregiſtertonnen feindlicher und neu
traler Handelsſchiffe durch unſere UBoote im engliſchen
Kanal im Atlantiſchen Ozean und in der Nordſee verſenkt
worden

Unterredung zwiſchen dem engliſchen und dem
öſterreichiſchen Geſanöten in Bern

Die Köln Ztg meldet von der ſchweizeriſchen Grenze
Der Baſler Anzeiger berichtet aus Vern Von wohlunter
richteter Seite verlautet daß der engliſche Geſandte
in Bern durch die Vermittlung des ſchweize
riſchen Bundesrates um eine Unterredung
mit dem öſterreichiſchen Geſandten nach
geſucht habe

Friedensliga zerriſſen die Braſilien aufforderten Deutſch
land den Krieg nicht zu erklären Die Bevölkerung habe
vor der Geſandtſchaft und dem Konſulat von Uruguay wegen
3 Dilitärtſchen twirkung Freudenkundgebungen ver
anſtaltet

Kein Eingreifen der amerikaniſchen
Truppen

Nach Genfer Blättermeldungen aus New York meldei
die New York Sun Gegen eine offizielle Teilnahme er
amerikaniſchen Truppen in Europa haben ſich faſt zwei
Drittel aller Mitglieder des Repräſentantenhauſes ausge
ſprochen Der Plan dürfte ſich demnach in ſeiner jetzt vor
liegenden Form als undurchführbar erweiſen

Die neue FArrasſchlacht
Englanös größte unö blutigſte Kiederlage
Der 23 April wird ein ſchwarzer Tag der engliſchen

Geſchichte bleiben London und ganz England bedürfen
dringend einer Aufmunterung in dieſen Wochen in denen
die großen und immer noch wachfenden Erfolge der deutſchen
UeBoote ſich in ſo erxſchütternder Fe auf dem vritiſchen
Lebensmittelmarkt kundgeben daß ſelbſt kriegshegeri
Blätter nur düſter in die nächſte Zukunft blicken können
Auch neutrale militäriſche Beurteiler ſind zu der Anſicht ge
kommen daß die letzte engliſche Offenſive die manche von
ihnen nach dem genialen Rückzug Hindenburgs auf die Sieg
friedſtellung für verfrüht halten der zwingenden an
keit entſprungen ſind durch einen Sieg in Frankreich die
Niedergeſchlagenheit breiter Volksſchichten wieder aufzu
richten Jn der Tat haben die maßgebendſten engliſchen
Blätter zuletzt als ſie erkannten daß die Beherrſcherin der
Meere ohnmächtig den Boot Schrecken über ſich ergehen
laſſen muß wunderlicherweiſe erklärt Englands Anſehen
könne nur durch einen großen Sieg zu Lande wieder herge

ſtellt werden 8Die Hoffnung auf dieſen Sieg iſt durch die Ueberlegen
heit der deutſchen Heerführer und die herviſche Tapferkeit der
deutſchen Truppen am letzten Montag ſo gründlich zuſchanden
geworden daß unſer jüngſter Heeresberichtsder engliſ
Macht nicht nur ungeheure Verluſte denen der winzige Ge
winn von ein paar hundert Metern der vorderften deutſchen
Gräben gegenüberſteht ſondern auch klipp und klar eine
ſchwere blutige Niederlage beſcheinigen kann Das be

deutet andererſeits einen der herrlichſten Siege
unſeres eigenen Heeres der um ſo gewal
wirkt als er im Laufe eines einzigen Tages währenddeſſen
die Engländer nach furchtbarſter Artillerievorbereitung zwei
wütende Maſſenangriffe auf dem ſchon von ihrem Blute ge
düngten Schlachtfeld von Arras unternahmen errungen
worden iſt Nach tagelangem Trommelfeuer brachen ſie in
den frühen Morgenſtunden zum erſten Male vor und konnten
nach dem hin und herwogenden Ringen nicht einmal in den
vorderſten Gräben Fuß faſſen ne mußten ſie ſchon vor
dem vernichtenden Feuer der deutſchen Artillerie das ſie
empfing zurückweichen und wo ſie in die deutſchen Stellun
eindrangen wurden ſie durch den Gegenſtoß ſofort wi
hinausgeſchmettert Der deutſche Heeresbericht nennt im
Brennpunkt der Schlacht von Lens bis Guemappe eine ganze
Reihe von Orten deren jeder Zeuge iſt von den Heldentaten
deutſcher Truppen aller Stämme Erſt Abend als
chon Berge feindlicher Leichen vor unſeren Linien I
erklommen neue engliſche Sturmmaſſen dieſen
Wall und wieder hatten ſie denſelben bitteren nung von
der deutſchen Artillerie und den deutſchen Bajonetten die in
den ſich entwickelnden Nahkämpfen ſiegreich blieben

Wenn auch die Jnfanterie hier wie überall in der Ab
wehr die weſentlichſte und entſcheidende Arbeit zu leiſten hat
ſo wäre bei Arras und in der Champagne ein ſo
greifender Erfolg undenkbar geweſen hätte unſer Geſ
material nicht in ſolcher Ausgiebigkeit zur Verfügung ge
ſtanden und nicht die im modernen Stellu ieg erforder
lichen h Munitionsmengen zugeführt ltendaſ t die Beſtände durch immer nene eiſerne Maſſen auf
zufüllenJede Hand die dabei feiert erſchlägt Brüder in der
eigenen Front

WTB Berlin 24 April Jn der en entbrannten Schlacht bei Arras am W iaden
die Engländer die blutigſte Niederlage und

n Verluſte des ganzen Krieges erlitten
Jhre Abſicht die

t

die ſchwerſte
deutſchen Linien beiderſeits der Scarpe



derhbrechen t an der erprobten der deutſchen
in Zuſammenwirken von Artillerie

nfanterie und enſt r geworden Auf der
30 Kilometer langen Angriffsfront chen Lens und

I die von Granaten u ugeln hingemähten Siutnſehfen der engliſchen Streiter

Vormitkags Rach alierſchwerſtem mehrſtündigen
Trommelfener entbrannte die Schlacht auf breiter Front
Weſtlich und ſüdweſtlich Lens ſcheiterten alle eng
Iiſchen Angriffe unter ſchwerſten Verluſten
für den Feind teils im blutigen Nahkampf Bei Avion
gelang es dem Feind vorübergehend einzudringen er wurde
indeſſen durch einen mächtigen e augenblicklich
wieder geworfen wobei er Gefangene in unſerer Hand ließ

wiſchen Gavrelle und der Scarpe war nach ſtärkſter
Feuervorbereitung ein Angriff durch Rauch und Qualm un
überblickbar geworden Jn einer Wolke von Rauch und
Staub vermochten die Engländer unter Verwendung von
Tankgeſchwadern in unſere Linie einzudringen gen
angriffe wurden noch am Vormittag angeſetzt Südlich der
Scarpe wurden alle unſere Stellungen ſo heftig der Feind
ſie auch berannte behanptet Wo die Engländer an ein
zelnen Stellen vorübergehend einzudringen vermochten er
ſolgten ſofort Gegenangriffe die für uns günſtig verliefen
So wurde der Feind aus der Linie Henniel Vis en
Artois unter ſchwerſten Verluſten geworfen und unſere
Linie dort reſtlos zurückerobert Um die Trümmerſtätte des
dicht an der Straße Arras Cambrai liegenden Dorfes
Guémappe wird gekämpft Gegen den weſtlich von Fon
tagine vorgedrungenen Gegner iſt ein Gegenangriff im
Gange Sieben feindliche Tanks wurden am Vormittag zer
ſtört

Nachmittags und abends Die Schlacht nahm
dank der heldenhaften Haltung unſerer Truppen einen gün
tigen Fortgang r erneuerte der Gegner ſeinen
Angriff auf Avion der verluſtreich in unſerem Feuer zu
jammenbrach Weſtlich Le n s ſchwoll das feindliche Feuer
wiederum m ſtärkſten r an Der Oftteil von
Havrelle in welches Dorf der Gegner am rmittag
unter dem Schutze von Qualm einzudringen vermocht hatte
wurde durch einen umfaſſenden Angriff von Norden und
Oſten her nach gründlicher wirkſamer Artillerievorbereitung
wieder geſt ürmit Auch die Höhe 71 ſüdlich Gravelle
wurde wieder genommen desgleichen wurde das Dorf
Roeu x dicht an der Scarpe im ſchneidigen Gegenſtoß zurück
erobert Sämtliche Vorteile die der Engländer am Vor
nittag hatte erreichen können wurden ihm wieder entriſſen
Auch ſüdlich der Scarpe tobte am Nachmittag und Abend des
23 April der Kampf mit der gleichen Heftigkeit wie am
Vormittag Wieder und wieder warfen die Engländer ihre
Sturmhanfen ins Feuer um den entſcheidenden Durchbruch
ſüdlich der Scarpe zu erzwingen nachdem ihnen die erreichten
Porteile nördlich der Scarpe wieder entriſſen worden waren
Unſere Truppen wieſen alle erbitterten
GHegenangriffe blutig zurück und hielten uner
ſchütterlich die ganze Stellung beiderſeits des Ortes Wan
court Dicht bei dem Dorfe Guémappe entriſſen unſere todes
mutig vordringenden Sturmkolonnen trotz des verzweifelten
feindlichen Widerſtandes den Engländern den erſten An
fangsgewinn Sie brachten mehr als 500 Gefangene aus
neun verſchiedenen Diviſionen mit Die Trümmerſtätte des
Dorfes Guémappe überließen ſie den Engländern

Gegen Abend ſteigerte ſich das feindliche Trommelfeuer England zurückbefördern in
uf beiden Seiten der Scarpe von Oppy bis ſüdlich von Fon
taine abermals zu nie gekannter Stärke Die Engländer
führten wiederum neue Maſſen heran die das Schickſal des
für England unglücklichen Schlachttages in
letzter Stunde noch wenden ſollten Aber auch dieſe mit

großer Zähigkeit vorſtürmenden engliſchen Haufen blieben
im Feuer liegen und vermochten die Niederlage des 23 April
nicht zu ändern Wo ſich am Nachmittag noch ein engliſcher
Haufen in einem Abſchnitt unſerer Stellungen hatte feſt
klammern können wurden unſere Gräben bis auf den letzten
Feind geſäubert Damit ſind wir in jener Gegend wieder
in völligem Beſitz unſerer alten Stellung Nördlich der
Scarpe erlitten die Engländer abermals
eine ſchwere Niederlage Jm Laufe der Nacht

h der Bahnhof des Dörſchens Roeux von uns zurügk
erobertAm 24 April morgens Vei Gavrelle ſind heute
morgen neue heftige Kämpfe entbrannt bei denen ſich an
ſcheinend die beiderſeits angeſetzten neuen Angriffe begeg
weten Südlich der Scarpe hielten auch in der Nacht unſere
dort kämpfenden heldenhaften Truppen ſämtlichen neuen
feindlichen Anſtürmen ſtand

Jm Vergleich mit der gewaltigen Arras Schlacht ver
blaßten am 23 April die übrigen Vorgänge an der Weſt
front

Jm Gebiet Aisne Champagne herrſchte nördlich Reims
und nördlich Prosnes ſtarke Artillerietätigkeit Die franzö
ſiſche Artillerie erlitt bei erkannten Umgruppierungen im
deutſchen Feuer wieder ſtarke Verluſte Exploſionen in den
feindlichen Batterieſtellungen wurden verſchiedentlich beob
achtet Bei BVethény brachte eine Patrouillenunternehmung
einige Gefangene ein

An der übrigen Front erfolgreiche Patrouillenunter
nehmungen und Patrouillengefechte wie im Ypernbogen
nördlich Trescault und bei Villerspuich An verſchiedenen
Frontabſchnitten Artilleriefeuer von erheblicher Stärke be
ſonders bei Villerspuich und St Quentin Vauxaillon und
Laffaux

Deutſche Gegenoffenſive
Die Reue Zürcher Ztg bringt einen neuerlichen

Havas Kommentar zur Kriegslage in dem hervorgehoben
wird daß die Deutſchen auf der zwei Kilometer breiten
Front irrt Alles und 5Hurtebiſe 7Offenſive zurückgekehrt ſeien und nach ausgiebiger
Beſchießung mit beträchtlichen urr einen heftigen
Angriff auf die franzöſiſchen Stellungen
unternahmen Die franzöſiſchen Agenturen bezeichnen das
deutſche Feuer als geradezu mörderiſch

Auch gegen die franzöſiſchen Stellungen bei Moron
villers Maſſives n die Deutſchen mehrere
nächtliche erbitterte Gegenſtöße geführt

Nach Meldungen aus Mailand berichtet der Secolo
Aus halbamtlichen Preſſeäußerungen gehe hervor daß mandie Erwartungen auf einen gewaltſamen Durchbruch der
deutſchen Front im Weſten langſam aufgebe Die Deut
ſchen ſeien über alles Erwarten gut zur Ver
teidigung eingerichtet und es ſei ihnen bisher
rn gelungen an den gefährlichſtenStellen Reſervetruppen ſtets zur richtigen

zeit heranzuſchaf n Die Wetterungu beein
trächtige außerordentlich die Herbeiführung des Artillerie

Die engliſchen Panzerkraftwagen
Jn den gegenwärtigen großen Schlachten im Weſtend Engländer und Franzoſen wiederum ihre neuen

nzerkraft n die ſogenannten Tanks oder Graben
raupen beim Angriff eingeſetzt und die engliſchen Kriegsberichterſtatter pehaupten daß dieſe ſchwer gepanzerten und
ſtark beſtückten Automobilungetüme große Erfolge erxungen
haben Wir wiſſen aber aus den kurzen Feſtſtellungen
aſteg Heeresberichte wie es in Wahrheit mit dieſen ſagen
haften Erfolgen beſtellt iſt und daß wohlgezieltes Artillerie
e r ge überraſchender Schnelligkeit außer Gefecht zu
e pfleBei den zuletzt verwendeten Tanks ſind gegenüber
den im Sommer 1916 verwendeten nur geringe Aenderungen
namentlich in der Steuerung vorgenommen worden Sie
ſind wer 8 Meter lang 2 Meter hoch und 3 Meter breit
Man unterſcheidet nach ihrer Bewaffnung zwei ver
ſchiedene Arten Die Male Männchen mit zwei leichten
Geſchützen die in Türmchen an den Seiten untergebracht
ſind und mit zwei auf die Geſchütze aufgeſetzten Maſchinen
gewehren die nur dann feuern können wenn die ütze
ſchweigen und die Female Weibchen mit fünf Ma
chinengewehren zwei an jeder Seitenwand und eines an

der Stirnſeite des Wagens Die Wagenbeſatzung beſteht
aus einem Offizier einem Fahrer und ſechs Mann Der
Wagen wird durch einen etwa 100 PS Daimler Moötor der
durch Stahlgehäuſe geſchützt iſt getrieben Die Panzerungiſt etwa 8zölliger echiftepanget Die Beobachtung geſchieht

durch Periſkope eins für den Offizier und je eins für jedes
Geſchütz oder Maſchinengewehr Die Bewegunggsſchnellig
keit iſt die eines langſam gehenden Mannes alſo etwa 3
bis 5 Kilometer in der Stunde

Jn den Kampftagen bei Arras und an der Aisne haben
wir eine Anzahl dieſer Tanks vernichtet am 16 April allein

de und die rege teilweiſe J r DieſeGefangenen ſprechen ſich über ihre Waffe nicht gerade vor
teilhaft aus Sie betonen vor allem daß die Panzerwagen
dem Feuer der Artillerie auch der Feldartillerie nicht
widerſtehen könnten und infolge ihres Schneckentempos aus
gezeichnete Ziele bieten müßzten Unter dieſen Umſtänden
ſeien die Tanks bei guter Artilleriewirkung als Angriffs
waffe erfolglos zumal ſie auf feuchtem Boden beim Ueber
winden von Grabenhinderniſſen oft ausrutſchten und hilflos
ſtecken bleiben

Dieſe Ausſagen beſtätigen nur unſere eigenen Erfah
rungen bei der Abwehr und Vernichtung der engliſchen
Prabenraupen Die vorher von der Zehnverbands Preſſe
ſo überſchwenglich als neues furchtbares Kampfmittel ge
pricſenen Panzerkraftwagen haben ſich als ein verhältnis
mäßig harmloſer Bluff entpuppt der wirklich nicht geeignet
iſt Furcht und Verwirrung in der deutſchen Verteidigungs
front hervorzurufen wie es in der kühn phantaſtiſchen Zeich
nung feindlicher Blätter gern dargeſtellt wird

Engliſche Spitäler in Frankreich

Der Neuen Zürcher Zeitung zufolge meldet der Lon
doner Korreſpondent des Corriere della Sera die eng
liſche Regierung habe beſchloſſen auf franzöfiſchem Voden
eine große Zahl von Spitälern für die auf dem Feftlande
kämpfenden engliſchen Truppen zu errichten Damit ſoll die
Gefahr der Verſenkung von Schiffen die Verwundete nach

Zukunft vermieden werden
Tauſende von engliſchen Aerzten werden demnächſt nach
Frankreich überſiedeln Der Nieuwe Rotterd Courant
meldet aus London Times und Datly Chronicle tadeln
die engliſche Admiralität weil Hoſpitalſchiffe von
deutſchen Booten verſenkt werden können trotz der Be
gleitung von engliſchen Kriegsſchiffen Die Admiralität
müſſe beſſere Vorkehrungen treffen

Die franzöſiſche Kulturnation
Gefangene und Verwundete ermordet

e B Berlin 24 April Bei dem abgeſchlagenen erſten
Sturm auf St Quentin am 12 April hielten die Franzoſen
zwei Stunden lang deutſche Hräben beim Orphelinat und der
Biette Ferme beſetzt Die Deutſchen fanden bei der Rück
eroberung die deutſche Beſatzung einſchließlich zurückgelaſſe
ner Verwundeter erſtochen vor Auf dem Verbandsplatz
Orphelinat wurde ein Deutſcher noch lebend mit Revolver
ſchuß im Unterleib gefunden Er berichtet daß ein franzöſi
ſcher Offizier kurz vor dem Eindringen der Deutſchen aus
zwei Meter Entfernung den Revolver auf die Verwundeten
abgeſchoſſen hat Auch Gefangene bei denen Schlachtmeſſer
gefunden wurden geben zu daß Befehl gegeben worden war
alle Gefangenen und Verwundeten niederzumachen

Ein engliſcher Vorſchlag

WTB Baſel 25 April Reuter meldet amtlich aus
London Deutſchland wurde der Vorſchl unterbreitet
Offiztere und Soldaten die ſich ſeit mehr als zwei Jahren
in Kriegsgefangenſchaft befinden gegenſeitig nach neutralen
Ländern zu bringen

Die bisher furchtbarſte wirtſchaftliche Kriſis in Frankreich
und England

Nach einer Meldung der Köln Ztg von der franzöſi
ha Grenze ſchreibt das Journal du peuple über die irt
haftliche Entwicklung der Dinge in Frankreich Wir Fran

zeſen gehen mit großen Schritten der furchtbarſten der wirt
ſchaftlichen Kriſen entgegen Es fehlt an Kohlen Zucker
Fleiſch und die Kartoffeln erreichen bereits den fabelhaften
Preis von 75 Centimes das Kilo Man nehme ſich in acht
Die Lage iſt ſchwer an Gefahren Sie wird von den Gegnern
des republikaniſchen Regimes ausgenutzt werden nter
der Maske der Aufrichtigkeit werden ſie behaupten daß die
Republik für nichts Vorſorge zu treffen gewußt hat Aehn
m ceibt die im regierungsfreundlichen Lager ſtehende
ſozialiſtiſche Zeitung Bataille

W TB Bern 24 April Eine größere Anzahl franzöſiſcher
Blätter ſo auch Humanité Homme Enchainé und La
France vom 23 April warnen die franzöſiſche Regierung
vor weiterer Durchführung ihres verfehlten Wirtſchafts
programms Es ſei dringend erforderlich dem Lande endlich
die volle Wahrheit zu ſagen und das Volk über die traurige
Wirtſchaftslage Frankreichs aufzuklären andernfalls werde
man bedenkliche Folgen r Wuakr haben

WTP Bern 24 April Kapitän Banthurſt Parlaments
ſekretär des engliſchen Miniſters für Volksernährung äußerte
kürzlich in einer Rede in Oxford Das Lebensmitteipro lem
ſei für England überaus ernſt es könne leicht einen beun
ruhigenden Charakter annehmen und die erfolgreiche Weiter
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parks der Alliierten was viel zur Behinderung des Vor
rhckens beitrage

führung des Krieges ſehr nachteilig beeinfluſſen Zürxizufolge berichtet der Mancheſter Guardian S

Sie führen Fahnen

der erſten Aprilhälfte ſei eine Verminderung von 45 Prozent
der in England befindlichen Lebensmittelvorräte eingetreten

Die engliſche Nahrungsmittel Beſchränkung

WTB Vern 24 April Gegenüber den Beſchwerden
über die tägliche Zunahme der Nahrungsmittelbeſchränkung
in England T die Times Nur Leute die noch nicht
begreifen wie ernſt die Lage auf dem Lebensmittelmarkt iſt
können das Anſchwellen von Verordnungen und die Aufrufe
kriitiſieren Die Lage iſt in den letzten Wochen viel kritiſcher
eworden Das Publikum hat keine Milderung der beſchen Beſchränkungen ſondern noch viel draſtiſchere Be

timmungen zu erwarten Um nachzuweiſen da die Be
ſchränkungen bisher keineswegs drückend ſind faſſen die
Times dieſelben folgendermaßen zuſammen 1 Weizen

muß bis zu 81 Prozent ausgemahlen ſein und ihm wenigſtens 10 Progent anderes Mehl beigemiſcht werden 2 Brot

darf erſt 12 Stunden nach Fertigſtellung verkauft werden
3 die Herſtellung von Blätterteig und leichtem Gebäck iſt
rerboten 4 die Verwendung von Weizen Roggen und Reis
außer für Sagatzwecke und zum menſchlichen Genuß iſt ver
boten 5 in Klubs und öffentlichen Speiſeanſtalten dürfen
einer Perſon höchſtens 8 Unzen Brot 2 Unzen Mehl
12 Unzen Fleiſch Unzen Zucker und nachmittags zwiſchen
53 und 6 Uhr höchſtens 2 Unzen Gebäck verabfolgt werden
Ferner werden wöchentlich ein fleiſchloſer Tag und 5 kar
toffelloſe Tage eingeführt Jn Privathäuſern ſoll der
Wochenverbrauch in Brot auf in Fleiſch auf 228 und in
Zucker auf ein halbes engliſches Pfund pro Kopf beſchränkt
werden

Obwohl die Rahrungsmittelfrage in England zur obli
gatoriſchen Rationierung aller Nahrungsmittel drängt iſt
das Nahrungsmittelminiſterium engliſchen Blättern zufolge
abgeneigt Nahrungsmittelkarten wie in
Deutſchland einzuführen Es hält zunächſt an dem
Syſtem der teilweiſe obligatoriſchen teilweiſe freiwilligen
Einſchränkung feſt Gemäß den Times erwägt das Mini
ſterium die Einführung des vom hygieniſchen Inſtitut ent
worfenen Rationenbuches in welches die Händler alle ent
nommenen Warenmengen einzutragen haben Eine Verord
nung des Lebensmittelkontrolleurs verbietet vom 28 April
ab die Verwendung von Weizen und Roggen außer zur Saat
und zur Mehlbereitung und die Verwendung von Mehl und
Reis außer für menſchliche Genußzwecke Die durch Order
in Council vom 20 April dem Lebensmittelkontrolleur ver
liehene Befugnis alle Plätze wo Lebensmittel für den Ver
kauf angeſertigt angeliefert oder hergeſtellt werden in Be
ſitz zu nehmen wird gemäß den Times eine einſchneidende
Wirkung auf die Hotels und Reſtaurants ausüben

Rußland

Die ruſſiſche Solögateska in Finnland
WTB Kopenhagen 24 April Berlingske Tidende meldet

aus Stockholm Die letzten eingetroffenen finniſchen Blätter ent
halten zahlreiche Klagen über das Auflreten des ruſſiſchen Militärs
in Finnland Bewaffnete Marineſoldaten drangen ſogar in den
Senat ein und verlangten die Erfüllung ihrer Forderungen JnHelſingfors herrſcht mſol edeſſen eine ſehr peſſimiſtiſche Stimmung

Die Blätter erklären daß die Lage das Vertrauen auf Erfüllung
der von der ruſſiſchen Regierung gegebenen Verſprechens ſtark er
ſchüttert habe

Ruſſiſche Agitation gegen den Krieg
c B Rotterdam 24 April Nach dem Nieuwen Rotter

damſchen Courant wird der Daily Mail aus Petersburg
gemeldet daß beſonders in den Gouvernements von
Beſſarabien Podolien und Wolhynien zahlreiche Agitatoren
meiſtens in Uniform von Dorf zu Dorf gehen um bei den
Bauern Stimmung gegen den Krieg zu machen

Lenins kriegsefeindliche Tätigkeit

Nowoje Wremija ſchildert die Tätigkeit Lenins nach
ſeiner Rückkehr nach Petersburg Er hat das Palais der
Tänzerin Kſcheſinskaja bezogen die einſt in intimen Be
ziehungen zum Zaren ſtand und als Haupt der Bolſchewiki
partei hier ſein Quartier aufgeſchlagen Von dem Balkon
des Hauſes ſprechen den ganzen Tag die Redner zum Volk
das ſich in dichten Scharen drängt und lauſcht Mit feurigen
Worten wird hier die Bevölkerung ermahnt kein Privat
eigentum anzuerkennen Was verſpreche die Regierung dem
Volke daß man mit der Aufteilung des Grundbeſitzes warten
ſolle Vergeßt nicht das Beiſpiel der franzöſiſchen Revolu
rionäre Jhr braucht ja deshalb nicht alle Gutsbeſitzer zu
töten Hier unterbrachen Bravorufe den Redner Ein an
derer äußerte Man verlangt daß wir den Krieg fort
ſetzen ſollen Wozu mit die Jnduſtriellen nachdem
ſie Millionen verdient haben noch Milliarden einſtecken
können Nur für ſie iſt der Krieg von Nutzen So wird
vom Morgen bis zum Abend vom Balkon aus geſprochen und
die Volksmenge zollt jubelnden Beifall

Erfaſſung der Kriegsgewinne in Rußland
Wie die Frankf Ztg aus Zürich erfährt wird aus

Petersburg gemeldet Das Handelsmintſterium bereitet ein
Geſetz vor das an Stelle der bisherigen Kriegsgewinnſteuer
eine Veſchla ahme des geſamten Betrages der über einenbeſtimmten Betrag hinaus erzielten Kriegsgewinne vor
ſehen ſoll

Ruſſiſche Verſtärkungen für Rumänien
Haag 24 April Aus Petersburg wird gemeldet Ruſſi

ſche Verſtärkungen gin en nach der rumäniſchen Front abch worauf in ruſſiſcher und rumäni

ſcher Sprache geſchrieben ſteht Vorwärts zu einem Siege für
den Frieden
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